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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Dienſtag, den 9. September. (Abend⸗Ausgabe.) 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 80 
l Kurſtraße 50, 
in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


dat vorläufig die Reihenfolge feiner Tagesordnungen beſtimmt. 


Zo 
die 


Weimar, 8. Sept. Heute fand unter Borfig Brauns, 
Biedermanns und L 


anweſend waren. Als nächſte Tagesordnung wurde das Ges 
auenfohaftewefen, 

e, die Twiſtzölle, die Uebergangsabgaben, der Handels⸗ 
betrag mit Holland, 
sie: mecklenburgiſchen Grenzzölle und der Vertrag mit Japan 
udgiltig feſtgeſtellt. 
ertages wurde 
ammlung, 


„Weimar, 8. Sept. 
wirthſchaftlichen Congreſſes 


gegen den d 2 ren 8 
waren Wolff, 85 franzöſiſchen Handelsvertrag. Für denſelben 


Gegenantrag Kerſtorffs wurde gegen 3 Stimmen verworfen. 


5 . Morni * : Wi 
wir vernehmen, iſt es feſt beſchloſſen, daß Sar (ae k durch 
den Senat ſein Urtheil erhalte. Dieſer Beſchluß ſteht mit 
den beſtehenden Geſetzen in Uebereinſtimmung. Eine $ ariſer 
Garibaldi ſei bei 


5 An die Urwähler und Wahlmänner 
da AR ber Stunde, in der die wichtigſte Frage des Lan⸗ 
Beranl 155 und entſchieden werden ſoll, haben alle Preußen 
ne 55 155 Woe kurze Rückſchau auf die Landtagsarbeiten 
. N 25 Wochen zu halten. Wir bieten ihnen dafür fol⸗ 
8 altspunkte. Beim Zufammentritte des Landtages 
am 19. Mai waren die Verhältniſſe fo außergewöhnlicher 
Natur, daß wenig Erfolge und nur Verwickelungen zu er⸗ 
warten waren, letztere in der bis dahin hingeſchleppten Mili⸗ 
tairfrage nicht mehr ausbleiben konnten. Nicht die Hoffnung, 
eine Ausgleichung herbeiführen zu können, diekirte die 
Adreſſe, ſie wurde nur gemacht, um von den Ueberzeugun⸗ 
gen des Landes, von den Zwecken der Wahlen, von den Auf⸗ 
gaben der Gewählten ein klares Zeugniß abzulegen. 
Stellte ſchon die Regierung die zum Ausbau der Ver⸗ 
{eftung nöthigen Geſetzentwürfe erſt für die Winterſitzung in 
usſicht, jo mußte das Abgeordnetenhaus um jo mehr ſich 
verſagen, ſelbſt mit ſolchen Entwürfen vorzugehen, als es 
ſeine ganze Thätigkeit auf die Prüfung und Feſtſtellung von 
zwei Budgets zu concentriven hatte, als es wiſſen konnte, daß 
die beiden anderen Factoren der Geſetzgebung gewiß ihre 
Zuſtimmung zu liberalen Geſetzentwürfen des Hauſes verſa⸗ 
gen würden. Deshalb ergriff das Haus die Geſetzes⸗Initia⸗ 
ie nur drei Mal, nämlich mit einem Entwurf, der die Re⸗ 
1. Sag verpflichten foll, den Etat für jedes Jahr bis zum 
ze Feptember des vorhergehenden Jahres vorzulegen, um ein 
egieren ohne Budget pro 1863, 1834 u. ſ. w. unmöglich zu 
achen; außerdem mit dem Entwurf zu einem Gewerbege⸗ 
ee, um Preußen nicht bloß den andern deutſchen Staaten 


* Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Die Meerſchaumköpfe der öſterreichiſchen Ausſteller, mit 
denen wir unſeren letzten Brief ſchloſſen, haben einen, wenn 
auch ziemlich unbedeutenden Rivalen an einem engliſchen Fa⸗ 
brikanten, der ſich ſelbſt „Pfeifenlieferant für die Armee und 

lotte“ nennt, und auf ſeinen Pfelfenkäp fen die Thaten des 
and» und Seeheldenthums Großbritanniens zur Darſtellun 
bringt. Es ſind dieſe Köpfe von jener reſpectabeln Größe, Wie 
fie früher der Stolz und die Freude des deutſchen Student 
ausmachten, und wenn dieſe durch die Abbildung einer fidelen 
Kneipe“ oder einer „Pauke“ auf dem Rieſenkopf entzückt 15 5 
den, ſo blickt der britiſche Krie zer mit Stolz auf die Thate 
ſeiner Vorfahren bei Trafalgar und Waterloo bei jeder Wolte 
des duftenden Krauts, die er von ſich bläſt. Doch die acht 
liche 157 Nationalpfeife iſt dieſes nicht; ſie ſahen wir in 
der Nähe dieſes exeluſiven Künſtlers, in der Geſtalt der all⸗ 
Nefatrcherauchtel Thonpfeife vor uns, von der mit langem 
bernd 1 woeundſtück bis zum kurzen „Naſenwärmer“ 
Muſter hat Dei lan wenig empfehlenswerthen engliſchen 
vor der Einführuwland feine bequeme Form geſchickt, wie fie 
Philiſer und ee modernen Eigarre, dem deutſchen 
Narpileh, bei der wir ung unc a ee 
kreuzten Beinen auf dem lid ein Juvividuum 11 957 
land die zwiſchen den lebteren oe vorſtellen, und Ruß⸗ 
tambulia. wa in der Mitte ſtehende 
Allen dieſeu verſchiedenen For 
ric der engliſchen Thonpfeſſ Wia . Sal 
en zum Mundſtück das hochgeſchätzte Foſſil d on ſtad 
der Bernſtein. Es iſt dieſes faſt die ausſchließlich Het Fi 
zenutzung in den Ländern des Weſtens geword 8 ahrend 
ni alten Römer ihre Waffen und andere Geräthſchaſte * 
bm ſchwuückten und auch heute noch die Frauen im O0 jent 
bad bnen. verfertigte Schmuckſachen in der Geſtalt von Arm⸗ 
voll int 7 7 hängen u. f. w. tragen. Veſonders geſchmack⸗ 


ie Verbindungen der Bernſteinſpize mit dem Meer⸗ 


backs in Europa, Päpſte und f pk Verbote 


in ſolchem nachſtehen zu laſſen, ſondern auch für das Be⸗ 
ſtehen der Concurrenz der ausländiſchen Gewerbe, welche der 
franzöſiſche Handelsvertrag eröffnet, ſtark zu machen, und 
endlich mit dem Entwurfe einer Landgemeindeordnung für 
Rheinland und Weſtphalen (um deren unerläßlichem Bedürf. 


niß vorſorglich wenigſtens Erledigung zu ſchaffen). Mögen 


auch dieſe beiden letzten Geſetzentwürfe nicht mehr vom Ple⸗ 
num des Hauſes berathen werden, ſo müſſen doch die Be⸗ 
ſchlüſſe und Berichte der Commiſſionen für die Sitzung des 


Hauſes im Winter 1863 als eine werthvolle Vorarbeit die⸗ 


nen, und ſowohl die Regierung wie das Land über die Prin⸗ 
zipien dieſer Fragen auftlären und allſeitig zu eingehenden 
Erörterungen anregen und führen. 2 

Daß die Ausführung der Verfaſſung, namentlich in Be⸗ 
zug auf die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche, auf das 
Schulgeſetz, auf die Sicherung bürgerlicher Gleichheit und 
der Religionsfreiheit, in Folge vielfacher Petitionen Gegen⸗ 
ſtand vieler Erörterungen in den Com miſſionen und in den 
Plenarſitzungen des Hauſes geweſen, haben die Zeitungs⸗ 
berichte dem Lande zur Genüge dargethan; das Haus kann 
und muß jeden Vorwurf einer unnützen Zeitverſchwendung 
in der Behandlung der Petitionen mit gutem Gewiſſen zurück⸗ 
weiſen, weil es nicht bloß zur Wahrung des Petitionsrechtes 
ver Staatsangehörigen ſeine Verhandlungen eintreten laſſen 


muß, ſondern weil das öffentliche Recht in Preußen jeder. 


einheitlichen Behandlung durch einheitliche collegialiſche Be⸗ 
hörden noch entbehrt, und weil jeder Departementschef es 
für ſich und über ſich ſelbſt ausübt lediglich nach ſeiner eigenen 
Auffaſſung und weil bisher das Abgeordnetenhaus, als der Wäch⸗ 
ter der Verfaſſung und Landesgeſetze, gegen die Ineinander⸗ 
miſchung von Verwaltung, Rechtſprechung und Geſetzgebung 
ankämpfen und Abhilfe gewähren muß. Du 

Die von der Regierung eingebrachten Geſetzentwürfe be⸗ 
treffen die Erleichterung und Hebung unſerer Verkehrsver⸗ 
hältniſſe. Das Haus hat eine Verkehrs⸗ und Handelspolitik, 
die ſich endlich aus den Banden des Schutzzoll⸗ und Aus⸗ 
ſchließungsſyſtems, des Paßzwanges, der Binnenzölle losriß, 


freudig begrüßt und daher die Handels verträge mit Frank⸗ 


reich, mit der Pforte, mit Japan, China, Siam, Chili geneh⸗ 


migt, den Vertrag über die ee ng bes Stader⸗Bolles 


er Aufhebung des Ortsbriefbeſtellgeldes, des Paß⸗ 


zwanges und der Einführung von Stempelmarken die Zu⸗ 


ſtimmung ertheilt. 5 ˖ 
Konnte es bei Beginn der Sitzungen den Anſchein gewinnen, 
als werde dieſe Sommerſeſſion in kurzer Zeit zum Abſchluß kom⸗ 


men, und möchte das bisher erwähnte Arbeitsquantum 


klein gegenüber einer Seſſionsdauer von 4 Monaten erſcheinen, 
ſo muß das Land nicht vergeſſen, daß die Feſtſtellung der 
beiden Budgets pro 1862 und 1863 bei genauer Prüfung der 
einzelnen Poſten und namentlich des Militairetats einen mehr⸗ 
monatlichen Zeitaufwand und die anſtrengendſte Arbeit in 
Anſpruch nimmt. Das Abgeordnetenhaus hat einen großen 
Arbeitsſtoff vor ſich gehabt, es hat ihn nur bewältigt, weil es 
ſtets voll friſchen Eifers mit größter Anſtrengung an die Ars 
beit gegangen iſt. 

Die Hauptarbeit war der Staatshaushaltetat für 1862 
und 1863 und bei dieſem der Militairetat und mit dieſem die 
ſeit Jahren ungelöſte Reorganiſationsfrage. 

Seit 1860 iſt in Preußen das Friedensheer von etwa 
130,000 Mann auf etwa 210,000 Mann erhöht, die Land⸗ 
wehrbataillone des erſten Aufgebots ſind deshalb in Linien⸗ 
bataillons verwandelt, und von der alten Landwehr exiſtirt 
kaum mehr als der Name; der Mehrtoſtenaufwand dieſer 
Umänderung beträgt jetzt ungefähr. 10 Millionen, und es iſt 


ſchaum in den Wiener Arbeiten, und ſie haben trotz ihres 
hohen Preiſes eine Menge Käufer gefunden. 


Trotzdem beim Bekanntwerden des amerikaniſchen Ta⸗ 
te gegen ſeine 
Anpflanzung und das Rauchen deſſelben erließen, trotzdem 
von der Kanzel herab das ſündhafte Beginnen in den ſtärk⸗ 
fen Ausdrücken verdammt wurde und ein berühmter Kanzel⸗ 
redner das Rauchen insbeſondere „dem Teuſel ein Rauch⸗ 
werk anzünden“ nannte, fand das edle Kraut doch bald in 
ganz Europa Eingang und wurde bald ein unabweisbares 
Bedürfniß ſelbſt denen, die dagegen aufzutreten ſich veran⸗ 
laßt gefühlt hatten. Daß übrigens ſchon vor der Entdeckung 
Amerika's dem Tabak ähnliche Gewächſe dem „Laſter“ des 
Rauchens Vorſchub geleiſtet haben müſſen, ſcheinen in den 
Celten-Gräbern neben Knochen gefundene pfeifenähnliche In⸗ 
ſtrumente zu beweiſen. In der Ausſtellung findet ſich aus 
den meiſten Ländern Tabak, theils noch in Blättern, theils 
als Schnupf⸗Tabak, und endlich hauptſächlich in Geſtalt der 
modernen Cigarre. Der Tabaksbau, in Europa die beſten Re⸗ 
ſultate, in Holland, Ungarn und der Türkei liefernd, iſt auch 
durch Einſendungen von Blätter⸗Tabak aus dieſen Ländern 
am beſten vertreten und ſteht durch die Feinheit und Weich⸗ 
heit ſeiner Blätter, ſowie durch ſeine ſchöne gleichmäßig 
braune Farbe dem echten virginiſchen Blatte ſehr nahe, das 
ven einer engliſchen Firma importürt, zur Anſicht geſtellt iſt. 
Insbeſondere tritt unter den holländiſchen Producten das von 
Amersfdort hervor, das in Frankreich und Italien zu 
Schnupftabak verarbeitet wird. Die obwohl recht reichhaltige 
Sammlung Badens ſcheint uns doch nicht mit dem genann⸗ 
ten concurriren zu können, und vergebens ſuchen wir die 
pfälzer und ſächſiſchen („Stötteritzer“) Sorten, die es vorge⸗ 
zogen haben, gänzlich zu Hauſe bleiben. — 

Unter denjenigen Gegenſtänden, die theils als unentbehr⸗ 
lich für die heutige Geſellſchaft erſcheinen, und ſeit den älte⸗ 
ſten Zeiten eine ſtete Vervollkommnung erfahren haben, theils 
mit den Anſprüchen des Luxus und äußeren Glanzes unzer⸗ 


voraus zu ſehen, daß der Militairetat nach Vollendung der 
Reorganiſation ſtatt der früheren 35 Mill. auf 50 Mill. 
Thaler jährlich ſich fteigern wird. Hierin find die Koſten für die 
arine nicht einmal eingeſchloſſen. Zu dieſer Reorganiſation 
fehlt bisher die Zuſtimmung der Landesvertretung: die Mehr⸗ 
zahl der Abgeordneten verweigert ſolche, ſie hält die von der 
Regierung beſchloſſene und durchgeführte Reorganiſation für 
nicht geſetzlich und als nachtheilig für das wirthſchaflliche wie 
politiſche Intereſſe des Volks, ſie glaubt, daß das Land die 
Koſten derſelben auf die Dauer nicht zu ertragen vermag und 
die nothwendige Befriedigung anderweiter wichtiger friedlicher 
Bedürfniſſe des Landes in unabſehbare Ferne gerathe, wenn 
ein ſolcher Militairetat die Hälfte der Staats⸗Einkünfte verzehre. 
Die Mehrheit der Abgeordneten iſt überzeugt, daß in einer 
richtigen Reform des Landwehrinſtituts eine Form gewonnen 
werden könne, welche weſentlich die Finanzkraft des Staats 
im Frieden ſchone und die Wehrkraft des Volkes für einen 
Krieg weſentlich verſtärke. Dieſe Anſichten der Mehrheit ſind 
auch die der betreffenden Militairbudget⸗Commiſſion. Die Com⸗ 
miſſion und das Haus erwarten ruhig eine Widerlegung der 
Behauptungen, daß nach den vorhandenen Beſtimmungen im 
Geſetze vom 3. September 1814, Art. 34, 53, 62, 99 der 
Verfaſſungsurkunde in Preußen ohne Zuſtimmung der Volks⸗ 
vertretung Aenderungen in dem Umfange und in der Art der 
Kriegspflicht nicht einſeitig von der Regierung getroffen wer⸗ 
den können, daß die Bedeutung und der Zweck der Landwehr 
ohne Zuſtimmung der Volksvertretung nicht geändert werden 
darf, en lich, daß für das Heer keine Ausgaben gemacht wer⸗ 
den 2 0 die nicht zuvor von der Volksvertretung geneh⸗ 
migt ſind. \ Im 

g Wenn die Staatsregierung dem letzigen Landtage einen 
Militairetat vorlegte, in dem fie die Koſten der Reorganiſa⸗ 
tion von den ordentlichen Ausgaben der Militairverwaltung 
nicht ſonderte, ja nicht einmal, wie es nach 1861 geſchehen 
war, erſichtlich machte, welche Koſten der Reorganiſation ent⸗ 
ſtammten; nachdem die Regierung eröffnet hatte, wie ſie jetzt 
keine Vorlage über die Verpflichtung zum Krie godienſte mas 
chen wolle, wie ſie bei der Reorganiſation und namentlich bei 
der dreijährigen Dienſtzeit verbleibe, konnte die Budgetcom⸗ 
miſſion nicht anders handeln, 1 ; Be r 

als im Etat die Ausgaben für die Reorganiſation von des 

nen der ordentlichen Verwaltung zu ſondern und ſo feſt zu 

ftellen, daß der Militairetat von 1862 um 5,934,000 pl 

zu kürzen und daher nur auf Höhe von 33,448,000 

zu bewilligen ſei. 2 

Hiebei iſt der Commiſſton ferne geblieben, der Regierung 
innerhalb der geſetzlichen Schranken die nöthigen Mittel zu 
verſagen; ſie hat ſogar den Ausgabeetat für die Landwehr 
erhöht; ſie hat die Beſeitigung viel beklagter Mißſtände an⸗ 
geregt, ſie hat verlangt die Reform der Milikairſtrafgerichtsbar⸗ 
keit, die Gleichſtellung der Linie mit den Gardetruppen, die 
Reform der Kadettenhäuſer und des Militairpenſtonsweſeng. 
Allen dieſen Anſchauungen der Volksvertretung iſt die 

Regierung bis jetzt um keinen Schritt entgegen gekommen. 
Die Kriſis ſteht vor der Thüre, fie könnte nur gelöft werden 
entweder Seitens der Abgeordneten durch ein Preisgeben der 
wichtigſten Rechte und Intereſſen des Volks, oder Seitens der 
Regierung durch ein Nachgeben, d. h. durch einen Wechſel im 
Regierungsſyſtem. Mit offenem und ehrlichem Verlaſſen al⸗ 
ler alten Erinnerungen und Conſequenzen des abſoluten Staa⸗ 
tes hoffen wir, daß in letzter Stunde die Regierung nachge⸗ 
ben werde; thut fie es nicht, ſo wird fie auch die Folgen ih⸗ 
rer Verſchließung vor der Stimme des Landes zu verantwor⸗ 
ten haben! ' il 


trennlich verbunden find, nehmen die Arbeiten aus Glas und 
Thon mit die erſte Stelle ein. 

Wenn auch aus chemiſchen Gründen die ſonſt gangbare 
Erzählung von der Entdeckung der Glas⸗Entſtehung durch 
die Phönizier als Fabel erſcheint, ſo iſt es nichtsdeſtoweniger 
gewiß, daß bereits im hohen Alterthum das Glas bekannt 
war. Als eine koſtbare Seltenheit erſcheint es bereits in der 
Bibel im Buche 3 angeführt und die Nachrichten von den 
Glashütten zu Sidon und Alexandria, wie ie ſpäter von 
Plinius und Strabo mitgetheilt werden, beweiſen, daß man 
ſchon damals in der Glasfabrikation eine gewiſſe Stufe der 
Vollkommenheit erreicht hatte, da aus ihnen hervorgeht, daß 
man die Kunſt des Glasſchneidens, Schleifens, Vergoldens 
und Färbens kannte. Ju der That würde es nicht blos mit 
den gewöhnlichen Bedürfniſſen unſerer Exiſtenz, ſondern mit 
der ganzen wiſſenſchaftlichen Entwickelung des Menſchenge⸗ 
ſchlecht.s ſchlimm genug ſtehen ohne die Erfindung des Gla⸗ 
ſes. Was wäre Aſtronomie, Phyſik, Chemie, Phyſtologie 
ohne das Glas? 

Indem wir für heute feine Bedeutung in letzteter Ber 
ziehung bei Seite laſſen, wenden wir uns zu den Gegenſtän⸗ 
den, die, von der aus dem ſchlechteſten Glaſe hergeſtellten 
Fenſterſcheibe in der Hütte der Armuth, bis zu den koſtbaren 
Spiegeln und Kronleuchtern der Paläſte, dort dem einfachſten 
Bedürfniß, hier dem raffinirteſten Luxus entſprechend, in un⸗ 
endlicher Reihenfolge mit den Gewohnheiten und Bequem 
lichkeiten der Geſellſchaft enge zuſammenhängen. Kaum hat 
ein Induſtriezweig eine umfaſſendere Repräſentation in der 
Ausſtellung erfahren, als der der Glasfabrikation und die 
Werke engliſcher, böhmiſcher, franzöſiſcher, preubiſch ee w. 
Technik wetteifern mit einander in Solidität und ern 
Neben dem vollkommen reinen und weißen 0 as aus 
den engliſchen Glashütten, finden wir ein gleich feh erfreies, 
in ſehr großen Tafeln, 210 aus dem Böhmiſchen; Rhein⸗ 
weinflaſchen in der preußiſchen Abtheilung ſcheinen uns in 
ihrer Art ebenſo vergänglich wie Champagnerflaſchen in der 
franzöſiſchen, wobei nur zu bedauern iſt, daß ſich Niemand 


Unſern Abgeordneten kann das Land nur darin beipflich⸗ 
ten, daß ſie feſt und beſonnen auf den verbrieften und be⸗ 
ſchworenen Rechten des Volkes beharren. 


Deutſchland. 

„% Berlin, 8. Sept. Die Se der erſten wür⸗ 
tembergiſchen Ständekammer, welche die Berathung des fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrags im Plenum vorbereitet, ſagt in dem 
Theil ihres Berichts, welcher im würtembergiſchen Staats⸗ 
anzeiger veröffentlicht wird, daß, wenn der Vertrag Wege, 
die dem Bundesrecht zuwider ſind, enthalte, dies kein Grund 
wäre, denſelben ganz abzulehnen, ſondern nur ihn darin zu 
ändern. Die erſte Kammer ſcheint hiernach mit Herrn v. Hü⸗ 
gel und der Regierung nicht ganz einverſtanden zu ſein. Da⸗ 
zu kommt noch, daß von Frankreich aus in Stuttgart und 
München Erklärungen abgegeben ſein ſollen, daß mit den 
deutſchen Staaten, welche den Handelsvertrag ablehnen wür⸗ 
den, auf andrer Grundlage unter keinen Umſtänden je ver- 
handelt werden könnte. Herr v. Hügel wird alſo noch man⸗ 
cherlei in ernſte Erwägung zu ziehen haben, ehe er ſich zu 
einer abermaligen Rückantwort an Herrn v. Bernſtorff ent⸗ 
ſchließt. — Das große Regierungsprogramm, welches Hr. v. 
d. Heydt im Eingang der Militairdebatte, wie von verſchie⸗ 
denen Seiten verſichert wird, dem Abgeordnetenhauſe zu ver⸗ 
2 die Abſicht hat, wird und kann auf die Beſchlüſſe 


des Hauſes in der Militairfrage keinen Einfluß ausüben, 
weil die Regierung ſelbſt bisher ihr Möglichſtes gethan hat, 
die Nothwendigkeit derſelben über allen Zweifel zu erheben, 
ſie ſogar dem Hauſe zur Pflicht gemacht hat. Darüber iſt 
man allgemein einig, in Bezug hierauf alſo auch gar nicht 
begierig, das Programm näher kennen zu lernen. ace 
könnte ſein Juhalt, wenn er wirklich von wichtigen Brojecten 
oder Aehnlichem handeln ſolle, dazu beitragen, das Land im⸗ 
mer feſter zu überzeugen, daß auf dem bisher von der Re⸗ 
gierung der Landesvertretung gegenüber innegehaltenen Wege 
kein Heil zu erwarten iſt. Der Verlauf der Handelsvertrags⸗ 
frage hat deutlich genug gezeigt, wie die Dinge gehandhabt 
werden müſſen, wenn Regierung und Landesvertretung für 
das Gemeinintereſſe wie ein Mann zuſammenſtehen ſollen. 
Daß es möglich überhaupt iſt, hat dieſer Vorgang bewieſen. 
Wenn es nun in der Militairfrage nicht der Fall iſt, ſo iſt 
das Factum an ſich Beweis genug, daß Gegenſätze vorhan⸗ 
den ſind, die abſolut keinen Vereinigungspunkt finden können. 
Se. Majeſtät der König kehrte geſtern Nachmittag 
von Doberan hierher zurück. Se. Majeſtät der König ar⸗ 
beitete längere Zeit mit den Miniſtern v. d. Heydt und 
v. Roon. Heute Morgen iſt Se. Majeſtät nach Carlsruhe 
abgereiſt. Zur Verabſchiedung befanden ſich auf dem Bahn⸗ 
ofe die Miniſter v. d. Heydt und v. Schleinitz, der Polizei⸗ 
räſident v. Bernuth. Das Königliche Gefolge beſtand aus 
dem General⸗Adjutanten v. Alvensleben, den Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Oberſt⸗Lieutenant v. Stubberg und Major v. Rauch, 
dem Hofrath Bord, dem Leibarzt Dr. Lauer. Am Freitag 
früh trifft der König von dort wieder hier ein. — Se. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Baden hat ſich auf einige Zeit an 
den Großherzoglichen Hof nach Carlsruhe begeber. 
— Sonnabend fand ein gemeinſchaftliches Souper der 
liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes im engliſchen 


Hauſe ſtatt. 


— 


| 
} 


— Ein Erkenntniß des königl. Ober - Tribunals vom 


27. Juni 1862 ſpricht folgende Grundſätze aus: 1) Der $ 22 


des Stempel⸗Geſetzes vom 7. März 1822, nach welchem die 
Stempelſtrafe gegen jeden Inhaber oder Vorzeiger (Produ⸗ 
centen) einer Urkunde oder Verhandlung verfolgt werden kann, 
bezieht ſich auf Wechſel nicht mit, daher hafter der Inhaber 
eines Wechſels als ſolcher nicht für die Stempelſtrafe. 2) Wer 
einen trockenen Wechſel, welcher nicht nach einer beſtimmten 
Zeit „nach Sicht“ zahlbar iſt, dem Ausſteller behufs der 
Zahlung vorzeigt, iſt nicht als „Präſentant“ im Sinne des 

3:26. a. a. O. anzuſehen. Nach einem anderen Er⸗ 
kenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 27. Juni 1862 
ſind die Regierungen ſelbſt da, wo die Schonzeit durch ältere 
provinzielle Geſetze feſtgeſetzt iſt, befugt, in dieſer Beziehung 
neue verbindliche Polizeivorſchriften zu erlaſſen. 

— Die Ziehung der zten Claſſe 126ſter königl. Claſſen⸗ 
Lotterie wird den 16. September d. J. im Ziehungsſaale des 
Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. 

E Vor Garibaldi's Beſiegung fol Thouvenel nach Tu⸗ 
rin geſchrieben und auch Lord Cowley in Paris mitgetheilt 
haben, Frankreich werde, wenn die Bewegung nicht bis Ende 
Auguſt befiegt ſei, Gasta, Ancona oder ſonſt einen ſtrategi⸗ 
ſchen Punkt beſetzen müſſen. Nach einigen Tagen zeigte Cow⸗ 
ley, der die Mittheilung ſtillſchweigend empfangen hatte, ſei⸗ 
nerſeits an, England werde die Flotte im Golf von Neapel 
verſtärken und nöthigenfalls einige Tauſend Marineſoldaten 
ausſchiffen, um die conſtituirten Behörden zu unterſtützen. 


ein Urtheil über die Haltbarkeit der letzteren bilden kann, die 
bekanntlich, um nicht zu platzen, einem Druck von 40 Atmo⸗ 
ſphären en e müſſen. Die unendliche Menge von 
Waſſerflaſchen, aroſſen, Tellern, Vaſen u. ſ. w., die in hun⸗ 
dert verſchiedenen Formen abwechſeln, durch alle Farben ſpie⸗ 
len, ſind am reichhaltigſten aus den engliſchen Glasfabriken 
hervorgegangen, doch werden ſie von den ähnlichen Artikeln 
aus der Fabrik von Stiegenwald in München bei weitem 
übertroffen, die, was Glasmalerei betrifft, unerreicht unter 
den hier verſammelten Waaren daſtehen und, in der Entfer⸗ 
Kan geſehen, aus feinem Porzellan hergeſtellt zu ſein 

einen. g 

Welch ein Abſtand zwiſchen den Verſuchen, die man in 
dem alten Sidon anſtellte, aus einer undurchſichtigen ſchwar⸗ 
zen Glasmaſſe Spiegel zu verfertigen und den heutigen kry⸗ 
ſtallenen Flächen, die, ee von ihrem künſtlichen, zur 
Gewohnheit gewordenen Ge rauch, an den Stätten des Luxus 
den Glanz der Gegenſtände erhöhen durch die Reflexion des 
Lichts! Auch genügte jener Spiegel von Sidon keineswegs 
den Anſprüchen der damaligen feinen Geſellſchaft und man 
blieb Fee bei dem polirten Metallſpiegel. Nach den 
bleibelegten lasplatten des dreizehnten Jahrhunderts, er⸗ 
ſchienen im ſechszehnten die mit Blei ausgegoſſenen Glas⸗ 
kugeln, die als Spiegel bereits einen bedeutenden Handels⸗ 
artikel bildeten. Doch wie wenig entſpricht die Kugelform 
den Erforderniſſen eines wahren Spiegels; man kehrte bald 
zur ebenen Platte zurück und nachdem in Venedig ungefähr 
in derſelben Zeit der Gebrauch, geblaſene Glastafeln mit 
Zinnfolie zu belegen, aufgekommen war und von da ſpäter 
nach Frankreich wanderte, wurde daſelbſt durch die Erfindung 
des Spiegelguſſes die Spiegelfabrikation bald zu einer Voll⸗ 
kommenheit ausgebildet, für welche die heutigen Arbeiten jener 
Fabriken, worunter wir die von S. Gabains erwähnen, ein 
rühmliches Zeugniß ablegen, mit denen aber die engliſchen, 
böhmischen und die Spiegel aus dem in dieſem Zweige be⸗ 
rühmten Fürth in Baiern jede Concurrenz aushalten. 


Der franzöſiſche Plan ſcheint alsdann aufgegeben worden zu 
ſein. Dieſe Notiz über die damaligen Beſprechungen hat zur 
Charakteriſtit der Stellungen der beiden Mächte zu Italien 
ihr naheliegendes Intereſſe. 

— Wie aus Minden berichtet wird, beabſichtigt die 
conſervative Partei des Wahlbezirks an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Kreisgerichtsdirectors Buſchmann den Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präſidenten v. Gerlach als Candidaten für 
das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen; die Liberalen halten an 
Herrn Rud. Barre in Lübbecke feſt. 

Hamburg, 6. Septbr. Es iſt die Abſicht, im Mai oder 
Juni 1863 eine große internationale londwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung hierſelbſt zu veranſtalten. Der Senat hat bereits zu 
dieſem Zweck das Heiligengeiſtfeld zur Dispoſition geſtellt. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen die Herren Conſul 
A. J. Schön, General⸗Conſul Freiherr E. v. Merck, Henry 
Bieber, Guſtav Mutzenbecher, General⸗Conſul Th. Schmidt, 
J. C. Godeffroy u. Sohn, Claus Olde und S. A. Roſs. 
Zum Zuſtandekommen des Unternehmens iſt ein Garantie⸗ 
fonds erforderlich, der zunächſt auf 100,000 Mark Bco. ge⸗ 
ſchätzt worden, von denen jedoch erſt ein Theil gezeichnet iſt. 

England. 

London, 6. Sept. Die „Times“ beſpricht heute den 
neuen amerikaniſchen Prohibitiv⸗Tarif und meint, derſelbe 
ſei geeignet, den amerikaniſchen Weſten den öſtlichen Staaten 
der Union zu entfremden. „Jede Anſtrengung“, ſagt ſie, 
„welcher ſich die weſtlichen Staaten in dieſem Kriege unter⸗ 
ziehen, iſt in Wirklichkeit gegen fie ſelbſt gerichtet. Der Nor⸗ 
den kämpft für die Aufrechterhaltung eines Prohibitiv⸗Tarifs, 
d. h. für die Macht, zu ſeinem eigenen Beſten einen Tribut 
von dem ganzen amerikaniſchen Feſtlande zu erheben. Er 
kämpft, um im Beſitze des Ausfuhrhandels zu bleiben, welcher 
auf künſtlichem Wege von ſeinen natürlichen Straßen, näm⸗ 
lich vom St. Lorenz⸗Strome und vom Miſſiſſippi, nach New⸗ 
york und Boſton abgelenkt worden iſt. Es iſt das begreiflich 
genug, — wie aber kann man dem Weſten zumuthen, das 
Schwert zu Gunſten eines Zuſtandes der Dinge zu ziehen, 
deſſen Laſten er allein tragen fol? Alle dem Handel in den 
Weg gelegten Hinderniſſe bedeuten fo viel, wie niedrigere Preiſe 
für alles, was der Weſten zu verkaufen hat, und höhere Preiſe 
für alles, was er kaufen muß.“ 

— Der Berichterſtatter der „Times“ aus den Fabrik⸗ 


bezirken ſchreibt aus Wigan, daß das Elend dort in etwas 


milderer Form auftrete. Der Ort hat eine Bevölkerung von 
37,000 Seelen, darunter 9910 Fabrikarbeiter. Von 5 
ſind 9330 ganz arbeitslos, 400 haben 3 Tage wöchentlich 
Arbeit, 100 5 Tage die Woche, und nur 80 6 Tage. Glück⸗ 
licher Weiſe aber ſind die meiſten Arbeiter und Arbeiterinnen 
die Kinder von Kohlenarbeitern und finden daher zum Theil 
bei ihren Eltern eine Zuflucht, ſo daß ſehr Viele der Arbeits⸗ 
loſen gar keine Milethätigkeit in Anſpruch nehmen. Die 
Armenpfleger ſind auf den lobenswerthen Gedanken gekommen, 
einige neue Straßen anlegen zu laſſen und auf dieſe Weiſe 
den Leuten eine productive Arbeit zu verſchaffen. Auch die 
Fabrikbeſitzer in Wigan benehmen ſich weniger knickerig als 
die in Preſton und Blackburn. 
Frankreich. 

Paris, 6. Sept. Die Spannung zwiſchen Spanien 
und Frankreich iſt glücklich gehoben. Der von Prim in 
Mexico len Vertrag iſt von Juarez nicht nur nicht 
ratificirt worden, ſondern die Spanier werden nun in Mexico 
auch wieder in jeder Weiſe chicanirt. Die ſpaniſche Regierung 
hat daher eingeſehen, daß dort drüben ſchlechterdings auf⸗ 
geräumt und eine ordentliche Staatsleitung beſorgt werden 
muß. — Der „Courrier de Dimanche“ giebt heute dem 
„Eſprit Public“ ein Dementi wegen der von letzterem Blatte 
gegebenen Aufſchlüſſe über die Entſchließungen des letzten 
Miniſterrathes. Es ſoll wirklich in der letzten Miniſter⸗ 
Sitzung von Italien gar keine Rede geweſen ſein. Man be⸗ 


ſchäftigt ſich, wie man vernimmt, mit wichtigeren Dingen, 


mit der Guano und der Dünger⸗Frage. — Rußland ſoll 
jetzt bei der hieſigen Regierung darauf dringen, daß ſie einen 
Schritt weiter in der roͤmiſchen Frage thut. Ob letztere den 
ruſſiſchen Wünſchen entſprechen wird, iſt ſchwer zu ſagen. 
Bis jetzt weiß man nur, daß Herr v. Lavalette aus Rom 
zurückkommen und Herr Benedetti nicht mehr nach Turin 
zurückkehren ſoll. Beide 1 5 1 italieniſch geſinnt. 
alien. 

Turin, 4. Sept. (K. Z.) Der officielle Bericht Pal⸗ 
lavicinos iſt endlich angekommen, und dennoch zögert man noch 
immer mit der Veröffentlichung, was um ſo unbegreiflicher 
ſcheint, als die Commentare und Gerüchte, welche über die 
Affaire von Aspromonte bis jetzt noch ſchweben, keineswegs ge⸗ 
eignet ſind, das Anſehen der Regierung zu erhöhen. Die 
Capitäne des Duca di Genova und des Vittorio Emmanuele 
ſind jetzt in Genua angekommen und vorläufig nach den Forts 
S. Giuliano und Begatto abgeführt worden. Man ſcheint 
ein Exempel ſtatuiren zu wollen, zumal Admiral Perſano 
überhaupt im Sinne hat, die Flotte von den mehr oder 
weniger garibaldianiſchen Elementen, die ſeinem eigenen 
Geſtändniſſe zufolge reichlich vertreten ſind, gründlich zu 
ſäubern. 

— Turiner Nachrichten von Werth — keine officiell ge⸗ 
fälſchten — verſichern, Garibaldi ſei es, der vor Gericht 
geſtellt zu werden verlange, während die Regierung in ihn 
7 laſſe, ſich begnadigen und ins Ausland befördern 
zu laſſen. 5 

* Garibaldi's Befinden iſt nicht ſo gut, wie die Gazetta 
Ufficiale es ſchildert, und das Erſcheinen eines Bulletins mit 
beruhigendem Schlußſatze hat, mehr beänſtigend als beſchwich⸗ 
tigend auf das Publikum gewirkt. Es iſt eine bekannte Sache, 
daß Fußwunden gefährlicher find, als ſie ſcheinen. Dazu 
kommt, daß Garibaldi, wie wir aus einer Correſpondenz der 
Times erſehen, ſehr bekümmert und niedergeſchlagen iſt und ſeit 
ſeiner Gefangennehmung noch faſt mit Niemand geſprochen 
at. Der Movimento nennt dieſe dumpfe Schwüle des 

ranken „Ruhe“. Mit Menotti's Befinden ſcheint es da⸗ 
gegen wirklich beſſer zu ſtehen, als es Anfangs hieß. Ueber 
Garibaldi's Prozeß liegt noch immer keine officielle Erklärung 
vor; Ratazzi, der es gern in Paris undin Turin allen Gegnern 
Garibaldis recht machen möchte, hat zur Löſung der Frage, 
welches Gericht zuftändig ſei, wenn des Kriegsgericht die 
Sache etwa ablehne, eine General⸗Procuratoren⸗Conferenz 
angeordnet, die ein Gutachten abgeben foll. 

— Wie die „France“ wiſſen will, denkt Ratazzi das Par⸗ 
lament erſt im October — wenn der Kaiſer Napoleon ſeine 
Bade⸗Ferien beendet hat — einzuberufen und dann mit einer 
Bitte um Vollmacht, um Garibaldi und die mit ihm ſonſt 
noch angeklagten Deputirten vor Gericht zu ſtellen, ferner mit 
einem Geſetzentwurfe gegen die geheimen Geſellſchaften, und 
drittens mit einer Anleihe aufzutreten. Die Nachrichten aus 
dem Süden lauten ſehr unheimlich, eben ſo die aus Genua 
und Florenz. ; 


Aus Venedig, 2. Sept., wird der Augsb. Allg. Ztg. 
geſchrieben: „Aus der Lombardei und namentlich aus Malland 
und Brescia treffen ſeit drei Tagen fortwährend flüchtige 
Familien hier ein, welche aus Furcht vor einer revolutionären 
Erhebung, die ſie für unvermeidlich halten, ihr Vaterland 
verlaſſen und in Benetien, beſonders aber in Südtyrol, ein 
ruhiges und ſicheres Aſyl ſuchen.“ Wenn Italien in end⸗ 
loſe Wirren geſtürzt wird, ſo darf die Dynaſtie Napoleon dar⸗ 
auf rechnen, daß man nicht ungeſtraft legitimiſtiſche Politik 
treibt, wenn man „Erwählter des Volks“ iſt. Niemand fühlt 
dies tiefer, als Perſigny, der, obwohl und weil er ein treu 
erprobter Freund des Kaiſers und obgleich er Miniſter iſt, 
jetzt faſt ganz ohne Einfluß auf die auswärtige Politik daſteht, 
und aus dieſem Grunde, wie die Independance Belge meldet, 
eine Einladung nach Biarritz abgelehnt hat. Dort iſt aller⸗ 
dings Graf Walewski, der Marſchall Mae Mahon und Fürſt 
Metternich jetzt beſſer am Platze. 

Mußland und Polen. a 

Warſchau, 6 Sept. Ich kann heute nicht nur von 
mehreren publicirten Begnadigungen, ſondern auch von der 
Erſtattung der confiscirten Güter an die Familie des Grafen 
Oſtrowski berichten und aus guter Quelle hinzufügen, daß 
dieſe Zurückgabe von Gütern nur der Anfang einer ganzen 
Reihe ähnlicher Erſtattungen iſt, indem die Regierung jetzt 
die Ueberzeugung hegt, daß dadurch eine bedeutende Vermin⸗ 
derung der Emigration eintreten und mit ihr die Agitation 
derſelben abnehmen wird. — Gegen die Verleiter zu dent 
letzten Attentate Juroſinski, Chmelinski und Radomiez find. 
Steckbriefe erlaſſen worden. — Zur Ermunterung des Berg⸗ 
werksweſens iſt eine Verordnung erſchienen, wonach Perſonen, 
die ſich den Arbeiten in den Bergwerken widmen, vom Mi⸗ 
litärdienſte frei ſind. Bis jetzt genoſſen nur die Arbeiter in 
den Bergwerken des Staats dieſe Vergünſtigung, während ſie 
jetzt auch auf Privatanſtalten ausgedehnt, iſt. — Eine zweite Ver 
ordnung von Wichtigkeit iſt der Befehl, daß die kaufmänniſchen 
ſo wie die Handwerkszünfte keine Wahlen ohne die entſpre⸗ 
chende Hinzuziehung von Juden vornehmen dürfen, daß Rs 
letzteren ſowohl als Aeltefte in dieſen Zünften wie auch als 
Beiſitzende in den Handelstribunalen und Räthe der Bank 
wählbar ſind. — Es iſt amtlich bekannt gemacht worden, daß 
die im ehemaligen königlichen Schloſſe vorzunehmenden Arbeiten 
Behufs der Herſtellung deſſelben zur Wohnung für den Groß⸗ 
fürſten aus freier Hand vergeben werden ſollen, wobei die 
einheimiſchen Arbeiter den Vorzug haben werden. — Das 
von Paris genommene Mittel, vermittelſt Beſchäftigung den 
Handwerkerſtand zu gewinnen, ſoll in großem Maßſtabe 
ausgedehnt werden, indem ein Umbau von ganzen Häuſer⸗ 
reihen und viele Regulirungen von Straßen jetzt ern lich in 
Angriff genommen find. — In Folge eines allzu Inmpatbifcen 
Artikels einer hieſigen Zeitung für Garibaldi, iſt ſämmtlichen 
Zeitungen die Weiſung zugegangen, keine ſelbſtſtändigen Leit⸗ 
artikel und Revüen über auswärtige Politik zu geben und ſich 
hierbei nur auf Ueberſetzungen aus den die Cenſur paſſirten 
ausländiſchen Zeitungen zu beſchränken, wogegen den Redac⸗ 
teuren mündlich die Ausſicht geſtellt wurde, über inländiſche 
Sache freier als bis jetzt () ſprechen zu dürfen. Wenn 
wir hiernach einen Maßſtab für] das in Arbeit begriffene 
Preßgeſetz nehmen können, ſo wird dieſes gewiß ſehr unbefriediger d 
ausfallen, und die ängſtlich geſchulmeiſterte öffentliche Preſſe 
wird nach wie vor der geheimen an Einfluß nachſtehen müſſen. 
— Als characteriſtiſch für ruſſiſche Anſchauungen theile i 
mit, daß von dieſer Seite her dem Großfürſten gerathen 
wurde, dem bekannten Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft, 
Schlenker, einen Reiſepaß nach dem Auslande zu refüſiren, da 
er doch immerhin ein politiſcher Verurtheilter ſei. Der Groß⸗ 
fürſt gab dieſer Einflüſterung nicht nach und erzählte es hin⸗ 
terher als Sonderbarkeit mit den Worten: „On m'a demande 
de refuser“ ꝛ2c. — Morgen iſt die Feier der Krönung des 
Kaiſers. Das amtliche Blatt, dieſes bekannt machend, fügt 
nur hinzu, daß die Feier als eine erſten Ranges begangen 
werden wird, ohne die ſtereotype Vorſchrift über Illumination 
hinzuzufügen. — Der ſiebente Theil von Victor Hugo's 
zles Misèrables“ darf hier in dem Feuilleton der „Gazeta 
Polska“, die den Roman bis jetzt abgedruckt hat, nicht er⸗ 
ſcheinen. Die Cenſur erblickt in ihm eine Schule für Barri⸗ 
kadenbau und Straßenemeuten. ß 

Danzig, den 8. September. — 

* [Lazareth.] Es iſt keine angenehme Aufgabe, Vers 
hältniſſe wie diejenigen unſeres ſtädkiſchen Lazareths einer 
öffentlichen Beſprechung zu unterziehen. Es haben ſich mit 
dieſer Frage ſo viele perſönliche Beziehungen, lebhafteſte 
Antipathien und Sympathien verknüpft, daß es ſelbſt dem 
unbefangenſten und objectivſten Beobachter, der ſchlechterdings 
die Sache und nur die Sache im Auge behalten will, ſchwer 
wird, ein ungetrübtes Bild von der wirklichen Sachlage und 
von den nothwendigen Verbeſſerungen des Inſtituts zu erhal» 
ten. Ungeachtet der Mißlichkeit, welche eine Beſprechung der 
Lazarethangelegenheit hat, erachten wir es für unfere Pflicht, 
wiederholt die Aufmerkſamkeit des Publikums und namentlich 
der Vertreter unſerer Stadt auf dieſe Frage zu richten, wenn 
thatſächliche Angaben vorliegen, welche den Beweis 0. 
ren, daß in der That in dem Lazareth Verhältniſſe beſtehen, 
oder wenigſtens vor Kurzem beſtanden haben, welche dringend 
einer Reform bedürfen. ; 

Solche thatſächliche Angaben finden wir in einem 
Briefe, der uns in dieſen Tagen von einem ehemaligen Arzte 
des Lazareths, Dr. Bleyhoeffer in Gumbinnen, mit dem Er⸗ 
ſuchen zugegangen iſt, denſelben im Intereſſe der Sache nach⸗ 
träglich zu veröffentlichen. Es heißt in dem Briefe wie folgt: 

„Mit tiefem Bedauern habe ich von den argen Berwilrfe 
niſſen zwiſchen dem Vorſtande und den zeitweiligen Aſſiſtenz⸗ 
ärzten des Stadtlazareths geleſen. Weil die Aſſiſtenzärzte 
es gewagt, ein wahres öffentliches Zeugniß über die bedeu⸗ 
tenden lokalen Schädlichkeiten des Lazareths auszustellen, hat 
der Vorſtand dieſelben aus der Anſtalt gewaltſam entfernt. 
Leider muß ich nach meinen Erfahrungen während meiner 
zweijährigen Thätigkeit am Lazareth die Ausſagen der Aſſt⸗ 
ſtenzärzte beſtätigen; und halte es für meine Pflicht, als Be⸗ 
weismittel ſtatiſtiſche Ergebniſſe, die ich durch Auszüge aus 
den genau geführten Krankengeſchichten der äußern Kranken⸗ 
ſtation vom April 1859 bis April 1861 gewonnen, mit Ber 
zug auf die argen lokalen Schädlichkeiten im Lazareth zu ver⸗ 
Öffentlichen. Möge daraus Stadt und Lazarethvorſtand ein 


deutliches Bild dieſer Uebelſtände gewinnen. 


„In dem betreffenden Jahre ſtarben von 53 Wöchnerin⸗ 
nen, die in der Auſtalt — hatten, 14; zehn davon am 
Kindbettfieber, 1 on Gebärmutterzerreißung, 1 an Nierenwaſ⸗ 
ſerſucht, 1 an Exclampſte. Nicht gerechnet find dabei die auf 
der innern Station behandelten Wöchnerinnen. Wundroſe 
iſt in 42, Lazarethbrand in 20, Eitervergiftung des Blutes 
in 19 Fällen, zuſammen in 81 Fällen durch lokale Schäd⸗ 
lichkeiten bedingt geweſen. Außer den 117 Unterſchenkel⸗ 
geſchwüren, zu denen erſchreckender Weiſe auch einmal Wund⸗ 


ofe und zweimal Lazarethbrand hinzutraten, ſind aber nur J werde ich ſtets an die mir und der Zeitung erwieſene Theil⸗ J He 856 gelb. Schleſ 75—77 / Ag. bez., do. Galiz. 69—71 
ai Kranke in dem Jah u bei als dergleichen | nahme zurückdenken, und der Förderung der liberalen Prin⸗ | bez., weißer Schleſ. 78 & bez., do. Galiz. 74 Ng. bez., 
ionen auftreten konnten, d. h. Kranke mit offenen durch | cipien, ſowie des öffentlichen Intereſſes überhaupt, durch meine | do. Krakauer 76—79 RG. bez., bunter Poſener 75 Ag. bez., 
unbefugte Verletzungen oder ärztliche Eingriffe erworbenen | Zeitung die ernſteſte Sorgfalt angedeihen laſſen. Eben durch 8385 U gelber September⸗October 77 . bez., Frühlahr 76 
Wunden. Zu dieſen 265 Fällen find ſelbſt die kleinſten ober⸗ die mir erwieſene große Theilnahme und gewordene Untere K bez. — Roggen ſchwach behauptet, Jer 20008 loco 
ſtützung bin ich hierzu jetzt mehr wie je in den Stand geſetzt. 29 ½. 50½% & bez., September ⸗ October 49 ½% & Br., 
Inſterburg, den 7. September 1862. Otto Hagen.“ October November 48 Ag bez., 48%, Br., Frühjahr 


46 . bez u. Br. — Gerſte, loco Jar 708 Galiz. 35 Ag. bez. 
Handels-Beitung. 


und Br., Schleſ. 40—41 & bez., 71 Sept. ſucc. Lief. 41 
bez. — Hafer neuer Yır 508 25 —25% & bez., alter 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. g 
Berlin, 9. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
in. 


nach Amputationen und Exarticulationen größerer Glied» 
—— d. h. von Armen und Beinen, von 9 Operirten nur 
A Leben. Selbſt in den 15 Fällen von Abnahme eines 
ee mehrerer Finger und Zehen endigten 2 mit dem Tode 
ee Eitervergiftung des Blutes. Dieſe Ergebniſſe mah⸗ 
nen ernſtlich zur Verbeſſerung der peſtilenzialiſchen Lazareth⸗ 
uft dur gute Ventilation und beſſeres Latrinenweſen, aber 
= zu Entfernung der Aſſiſtenzärzte, die durch ihr Zeuguiß 
ſolchen Mahnruf ergehen ließen. 
Dr. Bleyhoeffer. 


Die Richtigkeit obiger Angaben vorausgeſetzt, wird man 
ſicherlich nicht behaupten können, daß ſolche Verhältniſſe zu 
den günſtigen gehören. Wie man auch mit feinen perſönlichen 
A auungen und Neigungen zu der Lazarethfrage ſtehen 
mag, es leuchtet Jedem ein, daß derartige Angaben — und 
ie find übereinſtimmend von mehreren Seiten gemacht wor⸗ 
den — eine ernſte Prüfung der Sachlage gebieten. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden aber haben ſich dieſer Aufgabe, wie uns be⸗ 

fen will, nicht fo wie es nöthig war, unterzogen, ſondern 
e ſind an ihr vorübergegangen und haben das Weitere der 
gierung überlaſſen. Ob das richtig war, wird vielleicht 
r bald klarer hervortreten. 
ie Regierung nimmt ſich, wie wir hören, der Sache 
neuerdings ſehr ernſt an. Die Aſſiſtenzärzte ſind bis auf 
Weiteres wieder eingeführt und es ſtehen außerdem noch 
weitere Maßregeln bevor. 
us der Zahl von 65 Bewerbern um die beiden va— 
canten Stellen an der hieſigen St. Catharinenſchule ſind in 
der geſtrigen Sitzung der Schul⸗Deputation 11 derſelben auf 
te engere Wahl gebracht und zugleich beſchloſſen worden, 
daß jeder von ihnen eine Probe⸗Lection zu halten habe. 
Der Prauſter Landwirthſchaftliche Verein hatte zur 
25 der hieſigen Viehrace beſchloſſen, einen Trans⸗ 
en oſtfrieſiſchen Viehes kommen zu laſſen, das ſich eben⸗ 
owohl durch Milchergiebigkeit auszeichnet, wie auch als Zug⸗ 
vieh vortreffliche Eigenſchaften beſitzt. Geſtern fand der 
Verkauf dieſes Transportes ſtatt und zwar vor dem Priebe⸗ 
ſchen Gaſthofe in Dirſchau. Die etwa aus 40 Stück be⸗ 
1 Heerde enthielt Stiere, Kühe und „Jungvieh 
n ausgezeichnet ſchönen Exemplaren und wurden dieſelben bei 
reger Kaufluſt zu recht guten Preiſen abgegeben. Einjährige 
Stiere wurden wit 70—116 Thaler, Kühe, die überhaupt ſehr 
verlangt wurden, bis 160 Thaler und Jungvieh (Stärken) 
mit 120 Thaler und noch höher bezahlt. Das Unternehmen 
— Vereins kann mithin als ein gelungenes betrachtet wer- 
0 und wäre der von einem Privatunternehmer in Ausſicht 


gel 1 9 Auriign von Angler Vieh ein ähnlicher Erfolg zu 


Es befindet ſich im Inſeratentheil dieſer Nummer das 
5 Verzeichniß des be e an biefigen Stadt⸗ 


‚Des bich 1 
lungen Geginnen nächften Sonntag den ul September e 


. 
26% 3. bez. — Erbſen loco Futter- 50 & bez. — 
Rüböl feſt, loco 14% & bez., % Re Br., September 
October 14% & bez. und Gd., 4% Kg. Br., April» Mai 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — M 14 & bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 18 %, ½, 
Letzt. Crs. Letzt. rs. ½ & bez., September 18 . Br., September » October 
Roggen matter, Preuß. Rentenbr. 99% | 109 17% bez., Br. und Gd., October» November 16% RE. 
80505 „ ih a | 4% N * 99% 887 85 20 K 16% + und Br. — A 
eptbr.. . . fehlt. 50% % do. do. ar oco incl. Faß 14% ez., 15 g. Br., Sept. 14% bez., 
Sept br.⸗Oetbr. 49% 508 Danziger Privatbk. | 1034 Sept.⸗Oct. 15% Ag bez. — Eocusnußöl, Cehlon 183, . 
bez. — Pottaſche, Ima Caſan⸗ 9 2. bez. — Thran, Süd⸗ 
ſee⸗ 12½ & bez., Schottiſcher 17% Ag. tranſ. bez., 18 


ef. 

Berlin, 8. September. Wind: W. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 12° . Witterung: regnigt. Weizen 
zur 25 Scheffel loco 656— 79 . — Roggen r 20008 loco 
50 ½ —50 % Ag, do. September 50%, %, Y . bez. und 
Gd., 50% . Br. September » October do., October⸗No⸗ 
vember 49 ½, 48%, bez. und Br., 485% Gd., November⸗ 
December 48, 47 % 3g bez. und Gd., 47%, g Br. Früh⸗ 
jahr 46%, ½ Ag. bez. und Gd., 46% . Br. — Gerſte 
Yr 25 Scheffel große 36 — 40 & — Hafer loco 22 — 
24 ., Yr 12009 September» October 22%, &, do. Oc⸗ 
tober November 23¼, 23 RG bez., November⸗Dec. 23%, 
23% M bez., Frühjahr 23%, 23% Ag bez. — Rüböl 
zr 100 Pfund ohne Faß loco 142%, S. bez., September 
14%, % . bez., Br. und Gd., September - October do., 
October⸗November 14%, % & bez. und ©, 14% Re 
Br., November» December 14%, % Reg. bez. und Br., 
14 „. Gd., Mai 14½ . Br., 14% . Od. — 
Leinöl Ye 100 Pfund ohne Faß loco 14% . — Spiri⸗ 
tus dr 8000 loco ohne Faß 18 ½, ½ , bez., Septem⸗ 
ber 18%, %, ½ = bez. Br. und Gd., September + Dcto- 
ber do, October «November 17%, J Ag bez. und Gd., 
17% . Br., November + December 16%, %, % Ag bez. 
und Br., 16% . Gb., Mai 17%, ½ Sg. bez. — 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5½ — 5½ 

„ Nr. 0. u. 1. 4½ — 5h &, Roggenmehl Nr. 
0. 39%, 4 7 g., Nr. Qi 1. 3%, 3% Kb. ? 
Paris, 6. Sept. [Winter u. Co.] Die Stimmung für 
Getreide war im Allgemeinen flauer in Folge ſtärkerer Zu⸗ 
uhren aus den inländiſchen rkten und der flauern engli⸗ 
(gen Berichte. An dem am 3. d. in Toul ſtattgefundenen 
arkte war die Kaufluſt ebenfalls ſehr gering, ſo daß die 
eben nicht hohen Offerten von Ungar⸗ und Franken⸗Weizen 
Seitens ſüddeutſcher Getreidehäuſer keinen beſonderen An⸗ 
klang fanden. An unſerem Markte erfuhren Weizenpreiſe eine 
Baiſſe von ca. 2 Fr. — Mehl blieb für den * een ziemlich 
gefragt, im Allgemeinen aber war der Verkehr ſchwach und 
beſonders Termine vernachläſſigt. — Roggen matt, ebenſo 
Gerſte. — Hafer unverändert. — Rüböl zog neuerdings 
große Aufmerkſamkeit auf ſich Sowohl für die Conſumtion 
als Speculation fanden namhafte Ankäufe ſtatt. Die nahen 
Termine erfuhren in Folge deſſen eine Erhöhung von 4 Fr. 
und die entfernteren von 2 Fr. v 100 Kilo. — Spiritus 
flauer. — Weizen nach Qualität 33—36 Fr. Nr 120 Kilo. 
— Die heutigen inländiſchen Märkte melden etwas ſtär⸗ 
kere Zufuhren und Baiſſe für Weizen bis 2 Fr. 
Sonate, 
Neufahrwaſſer, den 8. Sept. Wind: ONO. 
ngelommen: C. Lerche, Friederike Louſſe, Rönne, 
Ballaſt. — W. Tanko, Atlas, Swinemünde, Ballaſt. 

Geſegelt: H. C. Brokema, Aſina, Elsfleth, 90%. 
W. Urquart, Cäcilie Mathilde, Berwick, Getreide. — F. 
Faber, Catharine Hendrika, Dokkum, Getreide. 

Den 9. September. Wind: Süden. 

Geſegelt: S. Wood, Emily, London, Getreide. — C. 
Lohmann, Margarethe, Schleswig, Getreide. — M. Kron, 
Hinrich, Rendsburg, Getreide. — J. Jahn, Silke, Aalborg, 
Getreide. f 

Angekommen: J. L. Rümcke, Emilie Friederike, Swi⸗ 
nemünde, Kalkſteine. — O. Svendſen, Staren, Gothenburg, 
Ballaſt. — C. Clauſſen, Emilie, Ny borg, Ballaſt. — T. 
Nielſen, Oernen, Copenhagen, Ballaſt. — G. Kundſen, Cord 
Adler, Stavanger, Heringe. — P. Holm, Fortuna, Aalborg, 

allaſt 


Ankommend: 1 Schooner, 2 Schiffe. 

Thorn, 8. Septbr. Waſſerſtand: 10“ unter 0. 
? tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: A. Ania te 
Böhm und Co., Heringe. — Chr. Schmidt, B. Boch 753 
Marx, R. Marx, A. Makowsli, Schienen. — E. Voigt, E. 
A. Lindenberg, Kohlen. — C. Semrau, B. Töplitz, Schienen. 
— Ferdinand Schmiegel, B. Töplitz, Kohlen. — F. Rudnicki, 
A. Makowski, Schienen. — M. Zuraweki, A. Grajeweti, E. 
A. Lindenberg, Kohlen. — J. Mianowicz, diverſe, Gut, 


eringe. 
h Stromab: L. Schfl. 
Krupp, Roſenmann, Plock, Danzig, CG. Steffens, 15 30 Wz. 
Bengſch, Gebr. Wolff, Plock, Danzig, Goldſchm. S. 30 12 Wz. 
W. Henſel, J. Fogel, Plock, Danzig, Hbf 5 8 K 
55 3. 6 1 * 
W. Scheyan, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dan- 
1 285 G. Steffens 43 56 W. 34 30 RT. 
Abr. Korn, Löwenſtein und Weinberg, Leczno, Danzig, 983 
St. w. H., 176 Laſt Bohlen. 
P. Jabs, J. Posnanski, Nieszawa, Thorn, 99 St. w. H. 
W. Greiling, Herzbach, Nieszawa, Stettin, 1116 St. h. H., 
5127 St. w. H., 11 Laſt Faßholz. £ 
Jul. Gerste, Lauterbach, Warſchau, Stettin, 88 St. h. H., 
344 St. w. H, 100 Laſt Eiſenbahnſchw., 5 Laſt Faßholz. 
L. Rubinſtein, Tochtermann, Warſchau, Danzig, 448 St. h. 
H. 2412 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur B. Nickerf in Dansie. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 2 * 2 
2 8 land in ern ine Wind und Wetter 
G fra Par.⸗Lin. Freien. > 
8 4 337,92 ＋ 17,711 SS, flau, bewölkt. 
9 8) 338,41 12,8 | SW. ſtill, bewölkt. 
12 338,18 17,7 [WS W. mäßig, hell und wolkig. 


Spirit us Sepibr. . fehlt. 183 || Ditpr. andbriefe 89% | 89% 
Nl böl Septir. „„ fehlt. | 14% | Def. Colt Ketten 844 84 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90% Nationale . 65 

4% Hör. Anleihe 102% 102 Poln. Banknoten „887 | 884 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1085 [1085 Wechſelc. London 6. 213 — 

Hamburg, 8. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts flau. — Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg und Oſtſee & 81 disponibel, à 75% Frühſahr, 
beides zu haben. — Oel October 30%, Mai 29% — . 
Kaffee feſt, 1000 Sack Trillados, 2000 Sack diverſe Sor⸗ 
ten umgeſetzt. Zink geſchäftslos. 

Amſterdam, 8. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert. No ggen loco unver⸗ 
ändert, Termine 1 2 höher. Raps October 81½. Rüb⸗ 
öl Herbſt 46%, Mai 461%. 

London, 8. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert, in fremdem nur Detailgeſchäft. 
Malzgerjte etwas niedriger, Mahlgerſte gefragt, feſt. 
Alter Hafer gefragt, neuer etwas billiger als am vergan⸗ 
genen Montage. — Schönes Wetter. 

London, 8. Septbr. Silber 61%. Conſols 935%. 
1% Spanier 44%. Mexikaner 31%. Sardinier 83. 5 Ruf⸗ 
ſen 94. Neue Ruſſen 93. 

Liverpool, 8. September. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

aris, 8. September. 3% Rente 69,75. 4½ % Rente 

96,25 cp. det. Italieniſche 5 Rente 70,80. 3% Spanier 

48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ Eisenbahn. 

Zee 9 5 Credit mob.⸗Actien 951. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 
ct. y 
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Produktenmärkte. 
Danzig, den 9. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29 —130/31 
— 13248 nach Qual. 87% /90 — 91/924, — 93/97 u )— 
98 102½ x; ord. bunt 120/122—123/25/78 nach Qual. 
75 80—821,/85 Sr. 
Roggen ſchwer und leicht 5755/53 Yu dr 125 B. 
Erbſen von 52% /55—58 59. 
Gerſte kleine 103,5—107/108 von 42/43—45/46 ½% S 
do. große 106/8—110/154 von 44/45—49/51 Sex.. 
afer von 27—29/30 u 
piritus ohne Handel. a : 
Getreide-Börſe. Wetter: bezogene aber warme Luft. 
Wind: W. Sr 
Aufmunterung vom Auslande für den Weizen⸗Handel 
fehlt gänzlich, deshalb blieb auch unſer heutige Martt für 
dieſen Artikel matt und geſchäftslos und die wenigen 26 La⸗ 
ſten Weizen, welche verkauft worden ſind, konnten letzte 
Preiſe nicht bedingen, ſondern mußten billiger erlaſſen wer⸗ 
den. 1274 bunt , 540, 1308 bunt , 554, 130/131 U 
hellfarbig friſch 565, 132/38 hellbunt friſch E 570, 
133, 13454 feinbunt friſch 580; Alles Je 85 C. Rog⸗ 
gen alt 788 330, friſch 1178 . 321, 121 8 , 330, 
1238 336 und g 342; Alles r 125 f. Weiße Erb⸗ 
ſen . 315, K 330, , 380, A 845. 1144 große Gerſte 
IE. 300, 107/88 Heine 270. Rübſen Z 720 der Con- 
noiſſement 722 Gesch Raps , 740 desgl. ur 72d 20.4 
Spiritus ohne Geſchäft. : 
„Köntgeberg, 8. Sept. (K. H. Z.) Wind: SO. + 17. 
Weizen flau, hochbunter 126—29 8 87—89 Ge bez., bunter 
120—308 75 — 92 ½ J rother 120—304 75—924, 
Br. — Roggen unverändert feſt, loco 119 —.20—21 U 541, 
— 55% Zu bez.; Termine feſt, 1208 Hr Sept. 574%, 
a Br., 57 Ga Gd., pe Septbr.⸗ October 57% 
Br., 57 V. Gd. und bez. 808 9 Frühjahr 55 Su. Br., 
54% , Gd. 1208 par Mai- Juni 53% Ku Br., 524, 
Se Gd., 53 Ga bez. — Gerſte gut zu laſſen, große 109% 
43 9%, kleine 104 — 106 4 40-42 , bez. — Hafer un⸗ 
verändert, loco 80 — 82 2 29 — 29 ½ u bez., 508 
Herbſt und Frühjahr 27 Gu Br., 26 . Gd. Erbſen 
ohne Geſchäft, weiße Koch- 54—62 F, Futter⸗ 40 —52 Gr, 
graue 40—90 , grüne 55—75 . B. — Bohnen 
50—65 . — Wicken 30—53 Zu Br. — Rübſaat, Win- 
ter- 100 —18 Gu er Ct. Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 
weiße 8 — 18 % der Ct. Br. — Timotheum 5—8%½% 9 
ze K. Br. — Ruböl 14% % ve E. Br. — Rübkuchen 
a 72 CR. Br. — Spiritus. Loco gemacht 182% 
RG. ohne Faß; loco Verkäufer 19% A, Käufer 18% . 
ohne Faß; loco Verkäufer 20 „ mit Faß; vr September 
Verkäufer 19%, , Käufer 18% AG ohne Faß; Nr Sep. 
tember-Detober Verkäufer 20 e mit Faß; . Frühlahr 
1863 Verkäufer 19% mit Faß 92 8000 pCt. Tralles. 
somberg, 8. Septbr. Weizen 125 — 128 4 pol. 
(814 25 m bis 83 u 24 4m Zollgewicht) 62—64 ., 129 
130 U 64—68 , 1311343 70—73 — Rog ⸗ 
gen 120 — 125 4 (78 f 17 4% bis 81 4 25 4) 42— 44 
*. — Gerſte, große 34 — 36 Re, Meine 28 — 30 N — 
Hafer alter 1 5%, friſcher 25-26 4 — Erbſen 4042 
Sg 18 war 5 
ritu 2 8000 . 
Breslau, 8. Septbr. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
zu beſtehenden Preiſen mehrſeitige Frage, 85 4 weißer ſchleſ. 
76 —87 f, neuer 78 — 86 Ga, galiz. 74—85 Su, 858 
gelber ſchlef 74 — 86 , neuer 78 — 85 Cu, 85 K gelber 
galiz. 74—81 S, blauſpigiger 72 — 80 Be, je nach Qua⸗ 
lität und Gewicht. — In Kleeſaaten war in beiden Farben 
unbedeutender Handel, rothe 7 — 13 4, weiße alte Waare 
F 125 1 5 Saat bei ae e in guter Waare 
gerragt, 14 —. 19 — 20 . je nach Qualität. — Thymothee 
ſtill, 5—7½ Thlr. Er er 
Stettin, 8. Septbr. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 


59 welche die Maſchine mit Waſſer ſpeiſt. Nach ſtatt⸗ 
efundenem Auspumpen iſt nunmehr das Fahrzeug zu weiterer 


Czapielten, welche ihrem in Kl.⸗Bölkau arbeitenden Vater 
das Eſſen zu bringen pflegte, kehrte, nachdem ſie am Mitt⸗ 
woch, den 3. d. M., daſſelbe gethan, nicht nach Hauſe. Am 
andern Tage wurde fie in einem Bruche in der Nähe von 
iegelei Babenthal als Leiche gefunden. Eine vom Gerichte 
arthaus unter Zuziehung der Gerichtsärzte vorgenommene 
ection der Leiche ergab, daß eine gewaltſame Defloration 
attgefunden und fie alsdann durch Erſticken ums Leben ge⸗ 
racht war. Die öffentliche Stimme bezeichnet einen Arbei- 
ter aus Ziegelei Babenthal als den Verbrecher, welcher be⸗ 
reits zur Haft gebracht und gegen welchen bei dem Kreisgericht in 
Carthaus die Vorunterſuchung geführt wird. 

Geſtern Abend entſpann Gch in einem Schanklokale im 
Poggenpfuhle eeſoldaten und Civilperſonen 
eine Schlägerei, wobei zwei Arbeiter durch Säbelhiebe fo 
ſtark verletzt wurden, daß ſie nach dem Lazareth gebracht wer⸗ 
den mußten; der 8105 des Einen iſt ſehr bedenklich. 
Juſterburg. Die „Inſterburger Zeitung“ bringt fol- 
ende Erklärung: „An alle geehrte Freunde und Gönner le 


Saft entlaſſen bin, iſt es mir Bedürfniß, allen denjenigen 


7 


hätigkeit und erwieſene Umſicht, womit daſſelbe beſtrebt ge- 
ne en iſt, den mir und meiner Zeitung drohenden Untergang 
freiſtunden und der Inſterburger Zeitung im Jntereſſe des 
ebenfo allen Dortſchrite die Fortdauer zu ſichern. — Ich danke 
Zwecke wirkſa enlenigen, welche durch Wort und That füt dieſelben 
Zeitung treu gebliezelen ſind, und auch allen Denjenigen, die der 
Endlich danke ; leben, und den zahlreichen neuen Abonnenten. 
welche durch ihre 5 allen meinen geſchätzten Mitbürgern, 
meine Kraft zur Ausdanctuelle und moraliſche Unterſtützung 
Herzen wohlgethan, als digeſtählt haben. Es hat meinem 
und fern mir das Anerkennmitentlichen Stimmen von nah 
traurigen Conflict mich fo verhalten ben, daß ich in meinem 


fl en ha ‚ fl f 

erſchrockenen freien Manne geziemt, Be Aeg henes Eh: 
ort nicht zu brechen vermag und nicht zum Verräther an 
zem Andern oder feiner eigenen Sache werden wil, Die 
entliche Meinung und die Stimmung im eee 
aben meine Weigerung, das Denunciationg. Zeugniß abzu⸗ 
egen, ſowohl vom moraliſchen wie vom geſeglich x Geſichts⸗ 
unkte aus für gerechtfertigt erklärt. — Mit dieſer Genug⸗ 
thuung kehre ich freudig zu meinem Beruf zurück. Mit Dank 


2 
2 
— 
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Berliner Börſe vom 8. September 1862, 


Disidende pre 1801, J. Preußische Fonds, ne . N Nentdr 7 Id 5 5 E E 
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uchhandlungen ift zu baden, in a per Der bilfi es ! ückau den 11. Se tember. 
Danzig bei F + > Weber, | im Geſchäfts⸗Gtabliſſement Ab ann! No. 12, 1 Treppe, 3 Sie Bröſen 


f macht hierdurch bekannt, daß ſein Lager durch ferneres Eintreffen höchſt eleganter Herrengarderoben 
a e und Muſikalienhandlung, Lang- als namentlich Geſeüſchaftsröcken, Wietoria-Röden, Ratine-Ueberzichern bedeutend vergrößert ift und Morgen Mittwoch, den 10, d. Mts. 


0 
| Berth. Auerbach's daß er fortfahren wird, die ſchlagendſten Beweiſe zu liefern, daß nur Er im Stande iſt, zu Spott- | Concert. 


. 5 7047 8 J. 
preiſen zu verkaufen, wie kein Anderer! Nan überzeuge ſich an Ort und Stelle von der Wahr⸗ 4 T. Kei 


Sine e n 8 er un beit, daß nimmermehr die Gelegenheit zum Verkauf ſo moderner, gutſitzender und dauerhafter | CIRCUS VARRE 
Paul Fu ane Mit en R. Birs | Garderoben zu jo raſend billigen Preifen wiederkehren kann. Desbalb Muß dieſe Gelegenheit auch A 
chow, Gottfr. Keller, B. Sigismund, wahrgenommen werden. Wem wäre nicht an einem hig. der bei jedem Andern Thlr. 23 bis 


155 Solger u. ſ. w. Preis elegant ee Thlr. 30 koſtet, eine Erſparung von Thlr. 8 bis Thlr. 10 erwünſcht! — Drum hin nach dem Mittwoch, den 10. September, 
gr. 1027 


Deuiſchen Hauſel — Säume Niemand und vergeſſe nicht, daß jeder Käufer noch einen feinen engl. zum erſten Male: 
— — — — ober franz. Sylips gratis erhält! 1 
So eben erſchienen complett in der bil⸗ Der anerkannt billige Mann, Beſitzer des erſten und letzten großartigen Geſchäfts⸗Etabliſſements Das Wald- ugehener, 
ligen Ausgabe von Holle: + Pu] im Deutſchen Haufe No. 12, 1 Treppe. oder: 
Franz Schubert's ſuͤmmtliche —— . Die Zerſtörung der Flammenbur + 


Große Spektakel⸗Pantomine mit brillantem 
Feuerwerk, Gefechten, Bärenjagd, Evolutionen 
zu Pferde und zu Fuß, mit 12 eigens dazu 

dreſſicten Pferden. 


Vorher- 0 
Productionen in der höheren Reit⸗ 


kunſt und Pferde⸗Dreſſur. 
Das Nähere die Zettel. 7048] 
Dienſtag, den 16. Septembe 


unwiderruflich letzte Vorſtelinng. 
Stadt-Theater zu Danzig. 


— —— r 
3 3 ei der heranrückenden Herbſt⸗Saiſon beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum und 
lapier-Campo lionen namentlich meinen werthen Kunden die ergeben» Anzeige zu machen, daß ich mit meinem 
(35 Hefte) 2 Bände Lager eleganter Herbſtanzüge vollſtändig aſſortirt bin. Da ich ſelbſt eine groze Auswasl der 
| 5 modernſten, ſich durch Preiswürdigkeit auszeichnender Stoffe auf Lager halte und ſaͤmmtliche 
revidirt von F. W. Markull, Königl. Muſik⸗ meiner Artikel unter meiner eigenen Leitung angefertigt werden, fo bin ich im St nde, meinen 
directer in Danzig. Käufern verſchiedene Vortheile zu gewähren und werde ich mich deshalb bemühen, allen billigen 


is 5 Anforderungen eines geehrten Publikams zu entsprechen und das bis jetzt in mich ae 2 
5 [7034] eee 40 trauen nach allen Seiten hin zu rechtfertigen. hen und das bis jegt in mich geſetzte Ver 
—T—T—T—TTv—— ͤ—— A) bee 


Uhrmacher in Pr. Stargardt, Conitzer [6372] Schneider Meifter, 


Breitesthor No. 131/132, 
empfiehlt ſein reichbaltiges Lager von Schwar | mm aucummezunen 


one Schlagwerk Be = Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die 


B 7 ELEUN ' 
Näacht⸗ op⸗, ita⸗Ubren, ebe ie ur Etoing, den 1. September 1862, ergebenſte Anzeige, daß die diesjährige Theater⸗ 
4 15 8 ER Sender uhren, e a 7 5 Hiermit erlaube ich mir Ihnen ergebenſt anzuzeigen, bas ich heut an biefigem Platze ein allen 1 : 


I-, Producten. Commiflions-Öejchäftl| r cas sc au 


2. R ie i Di nes 
angenommen u. Reparaturen billigſt ausgeführt. unter der Firma: mentäfifte diet DR hen 55 11. f. 4. 


NB. Schwarzwälder Uhren werden en gros 2 = im Billet⸗Verkaufs⸗Bureau — Kohlen 5 
x 3 A . ’ 8 markt 13 
verkauft u. Pieis Verzeichuiſſe überſandt. 17020] Siegfr ied J Affe — offen, und werden daſelbſt gefällige Beſtel⸗ 
³ůäe v iieerrichtet habe. bangen e ee Seiser 9 
€ v8 un Durch vieljährige Thätigkeit in dem Haufe des Herrn Jacob Litten hier, glaube ich mi ehrten Abonnenten der vorjährig dlei⸗ 
genügende e der geſchehtlichen Verhältniſſe des egen Platzes und 15 Pepi en ben denſelben bis incl. Sonnabend den 13, d. 
zu baben und hoffe ich im Stande zu ſein, Ihren geneigten Anforderungen in jeder Hinſicht zu M. reſervirt. 
entſprechen. Perſoual⸗Beſtand. 
3 gem mich die Grundſatze ſtrengſter Reellität und Pünktlichkeit überall leiten werden, I. Techniſches Perſonal. 
bitte ich mich mit Ihrem Vertrauen beehren zu wollen, und zeichne Herr C. Neuter, Ober⸗Regiſſeur. 
hochachtungsvoll ergeben „ Denecke, erſter 


i Kapellmeiſter. N 
Siegfried Jaffe „Müller, 51 1851 i 
i ili i f ! il Fiſcher, Regi d , 
Comptoir: Kurze Heilige Geiſt⸗Straße No. 34, 7018 j de See DAL 11 — | 
MSN UST RN EIS ER Julius und Büchner, Kaflirer.. 


7 A 7 28 N D J 
— 7 ii ar TTV „ Grafme, Theater: und Maſchinenmeiſter. 
2 Guts⸗Ve ‚m 3 ift ein Müblengrundftüd (Holländer) nebft 9 2 ; „Both, Obergarderobier. 

Eine Beſitzung ganz kauf e des Eier Roßmuble⸗ bes Lare, Je ie. 2. ö Handlungs⸗Gehilfen fürs . oth, Dbergarberobier 


16881] 


Bahnhofes, 1 Meile vom Abſagorte, unweit Morg. culm. Land, ein großer Ooſt⸗ und Ge | Comptoir, Speditions-, Material Speicher⸗ Serie ee 
: 5 Land, N Schnitt: sitze ; AR . 0 5 
Danzig belegen, 40 Morgen groß, durchweg müfegarten, ein herrfhaflihes Haus mafiio und | a m a Kibrecht, cen 179 ; e 
einboden; Ausſaaten: 80 Schffl. Weizen, | 2 Stock 97000 fer den reis ven 15,000 Thies, 38 5 cht, Johannisgaſſe ' eee 
60 Schſfi, Noggen, 13 Metzen Rips. In- bei 6 — ia 7 5 Wesel zu verkaufen. 0 Fe. Comrichtung umb yabene Taufe cher Fräulein b td, erſte dramatiſche Sängerin, 
diverf IR —— ee eee, — fi — Jubr Ni: 12 en. Much Diane wird Werpnkun Nee 2 8 Coloraturſängerinnen. 
Rebenilen 700 2 u ee liegt dieſes Grunpftüd an einem bebentenden ben ihre Adreſſe unter 7025 in der Erpebition die⸗ , Bose Mezzoſopraniſtin, 
JJJJ%%%½%%%% %%% ĩ ͤ | Ge Boiler, One 
züber ertbe A. . | di a 
\ { f — en a Atteſten ve 5 il i Louis Fiſcher, ſyriſcher Tenor. 
8 Th. Kleemann in Danzig, l. Daum 5, it eine Antike mit hüb⸗ ;, ee beanie we ; gun, weng 
LER ueitgaſſe No. 62, ſcher Bildhauerarbeit verzierte ſucht eine Stelle Gef. Offerten beliebe man A. 14. mil Fiſcher, Baſſiſt. 


* 
U 
ine Beſitzung von über 6 Hufen, durchweg eichene Treppe nebſt Geſims, zum Abbruch bil- postrestante Makel zu adreſſiren 7020] f Jay, Baß⸗Buffo. 
= Weizenboden, x Meile von der Stadt, mit lig zu verkaufen, ebenſo auch wegen Mangel —ñĩꝝx?'ů — 1 chte, Tenorbuffos. 
en todten und 7 EL Has an Raum, ein großer altertbümlicher Aleider⸗ Eine junge Dame, die ihr Examen als > Höfel, zweiter Baſſiſt 
geile 4 me a ene Us une m ch N Wee niken ge: . Ludwig, zweiter Tenoriſt. 
e . 
20,000 Thlr. Anzablung. Nähere Auskunft er⸗ kt No. 5 8 I wſſenſchaften gründliche umfaſſende Kennt⸗ Mi] gn Br n 
tbeitt auf portofreie Anfrage der Güteragent an a. 9, um nie best, ſucht ein anderen Enga- ] Fräulein Bertram, erſte Liebhaberin. 
Beutler, Scheibenrittergaſſe 8 2 Tr. h. 7012 Eine conceſſionirte Lehrerin wünſcht unter ſoli⸗ 855 Gefallig. Offerten 2 9 — ee 1 bag ’ Aare , 
ine Wi Fr f 15 den Anſprüchen zum 1. October bei kleinen der Adreſſe S. I. 70:9 in der Expedition 5 erber alle Soubreite. 
Ex üble mit 3 Mablgangen, Holzſchneide⸗ Kindern als Erzieherin eine Stelle; auch ertheilt U audeville⸗ 


I t dieſer Zeitung erbeten. | N ieuſe Mütt 
Ruble, 200 Morgen guter Boden mit voll- dieſelbe Unterricht ! der Muſik ; öfie | A 333 I Frau Wolſch, Anſtandsdame u.ferieufe m 
ſtandigem Inventariam, fol wegen Todesfalls en "Nähere Anett 1 4 ger Bader 5 55 —— — DS — Dill, tomiſche Alte 


ö — te. 
eg werden. Kaufpreis 12,000 Thlr. bei | wietici zu Adl. Rauden bei Mewe zu ertheilen He weißer Sandomirer Weizen zur | Herr Kurz, erſter Held und Liebhaber. 


r Anzahlung. ; : Saat, vorjähriger Ernte, i a „Matthes, jugendlicher Liebhaber. 
2 8 ee ne. marea ‚mit bie = haben [7014] ben im Comptoir undegaffe 11 17041 Filters, e tier) Bun Liebhaber. 
ve r 5 5 da enter 5 
ale billig verkauft denden.“ Kautpeaie 11.000 Ein geſitteter Burfche, der mög Ulrich, Intriguant, Characterfpieler, 


* 
8 
inige 4, 3 und ] 5 Epple, Obaracterfpie t 
Ei Lotterie: |, Klicker mann, Fendt 
® 
4 


hir. bei 3,000 Thlr. Anzahlung. lichſt polniſch ſpricht, wünſche ich zum October in 
0 Loose, ſo wie Antheile zu Metz Cbargcterkomiker. 


Mehrere kleinere 9 meiner Waaren-Handlung u. Deftillation als Lehr⸗ 
Kauf nachgewieſen durch hun Rn ling zu haben. [7015] E. H. Nötzel. 


ionair und Güter-Agent She: | ZT —una 2, 3, 4 und 5 9, Lankha, chärgirt Y 

bensitergene 8. orten Seiler, Ode Ein Wirahſckaftseleve findet fofort oder zum . Dabe ich mach biligftabe |," Die . 

IE, a En NE 1. October c. gegen mäßige Penſion auf 22 a zulaſſen. Engagements der Mitglieder für die eye 

E iſt eine * Stuhmer Reife gelegene Be⸗ einem großen ar 1 10 Danzig, eine Stelle, m — Stettin. Saſſon eine, den billigen Anſprüchen des hoch⸗ 
figung von 3 Hufen culm., davon 3 Morg. Näheres altit. raben ei Löper. [7033] 16040 6. 4. Kaselow, 75 7 70 Publikums entſprechende Wahl ge⸗ 


zweiſchnitkige Wieſen, das Uebrige Weizenboven 9 | Sortheer Ye ai Tr He en zu haben glaubt, empfiehlt ihr Unter⸗ 
4. Klaſſe, die Gebäude in gutem Juſtande mit Für den französischen Sprachunterricht nebmen angelegentlicht, und eeluck um freund⸗ 
todtem und lebendem Javentarium und voller in Grammatik, ‚Sıyl, „ und Zehn Thaler Belohnung. liche Theinahme. 
Ernte für den Preis von 12,000 Thlr. bei 3 bis | Conversation richie ich neuerdings Privatzir- : 4 | Danzig, 9. September 1862. 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Alles Na- kel ein. Anmeldungen nehme ich in den Vor- Von Graudenz bis Bahnhof Danzig und Bon [7039] £ Die Dire etion. 
here bei Deſchner, Hopengaſſe 17. [7032] nitagsstünden in meiner Wohnung Frauengasse | dort nach Soppot, it en 5 — mit en 5 

7 entgegen. a m Form einer Weintraube verloren. 5 — ũ — — — 
Ein Flügel⸗Fortepiano (7 Det.) iſt zu vermieth. \geg Johanna Cohn. wird erſucht ſie gegen obige Belohnung abzu eben bei Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

oder zu verkaufen Krebsmarkt 6. [7016 Danzig, den 9, September 1862, [7013] [7042] Moritz Stumpf & Sohn. in Danzig. 


